Programm InWent/ CONACYT 2007-2008

Zwischenbericht

1. Vorbereitungsseminar 
Das eintägige Vorbereitungsseminar fand in Bonn, in den Räumlichkeiten von InWent statt. Es wurden zunächst verschiedenste Formalien geklärt. Dann folgte ein interkulturelles Training, welches zwar leider sehr knapp war, aber in vielen Punkten auf mögliche Schwierigkeiten und kulturelle Missverständnisse vorbereitet hat. 
 
2. Ihre Ausreise nach Mexiko, Route, Kosten
Ich konnte aus studiumbedingten, organisatorischen Schwierigkeiten leider nicht zum eigentlichen Beginn des Programms ausreisen. InWent und CONACYT haben sich großartiger Weise dennoch bereiterklärt, mich als Teilnehmerin zu akzeptieren, und mir die Möglichkeit gegeben, später auszureisen, auf den Sprachkurs zu verzichten und am Arbeitspraktikum teilzunehmen. 
Ich bin am 25. Dezember 2007 ausgereist und mit Delta Air von Düsseldorf, über Atlanta, nach Mexiko Stadt geflogen. Die gesamte Reisezeit hat, mit langen Zwischenaufenthalten 24 Stunden gedauert, aber der Flug war für die Weihnachtszeit verhältnismäßig preiswert und hat  635 Euro gekostet. Das Ticket ist ein Jahr gültig und der Rückflug ist umbuchbar. Ich bin nachts in Mexiko Stadt angekommen und dann mit einem Taxi ins historische Zentrum gefahren, um mir dort ein Hotel zu suchen (Hotel Washington, Calle 5 de Mayo, etwa 180 Pesos pro Nacht). Am nächsten Tag bin ich dann mit dem Bus nach San Cristóbal de las Casas weitergefahren, wo ich mein Praktikum absolviere (13 Stunden Fahrt). 

3. Ihre Erfahrungen mit CONACYT
  (Einführung, Betreuung etc.)
Das Einführungsseminar fand Anfang Oktober in den Räumlichkeiten von CONACYT in Mexiko Stadt statt. Ich habe lediglich an der eigentlichen, eintägigen Einführungsveranstaltung teilgenommen, die aus einer offiziellen Begrüßung, einem Mittagessen und der Klärung der Formalitäten (Visum, Aushändigung der Kreditkarte etc.) bestand. Sowohl der Kontakt mit den Mitarbeitern von CONACYT, als auch unter den Programmteilnehmern, war sehr herzlich und persönlich. Durch diese zwar kurzen, aber persönlichen Kontakte blieb in jedem Fall das Gefühl, immer und in allen Fällen einen Ansprechpartner zu haben.
 
4. Sprachkurs in Mexiko
-
 
5. Unterbringung
Mein Praktikum absolviere ich in Chiapas, in San Cristóbal de las Casas. Hier haben wir zu dritt ein Haus gemietet. Jeder hat ein eigenes Zimmer und wir teilen Küche und Badezimmer. Die Miete pro Person und Monat beträgt etwa 1200 Pesos, inklusive Nebenkosten wie Wasser, Strom und Gas.
 
6. Ihr Praktikumplatz
Die Organización de Médicos Indígenas del Estado de Chiapas (OMIECH) ist eine Nichtregierungsorganisation deren Ziel es ist, die traditionelle indigene Medizin „zu erhalten, zu verteidigen, zu verbreiten und weiterzuentwickeln“. Die Organisation ist in San Cristóbal de las Casas, im Bundesstaat Chiapas, ansässig und besteht aus folgenden Bereichen: Museum, Abteilung für Pflanzenheilkunde, Bereich „Frauen und Hebammen“, Kommunikation und Administration. 
Der Bereich „Frauen und Hebammen“, in dem ich arbeite, entstand 1985 mit dem Ziel, die Gesundheit von Frauen und Kindern in indigenen Gemeinden verschiedener Regionen in Chiapas zu verbessern. Dabei geht es hauptsächlich darum Strategien gegen die hohe Mütter- und Kindersterblichkeit in der Region zu entwickeln, Gesundheitsprobleme in den Gemeinden zu thematisieren und zu lösen und die traditionelle Medizin zu stärken. OMIECH hat dazu Fortbildungen in verschiedenen Gemeinden etabliert, die Themen im Zusammenhang mit reproduktiver Gesundheit behandeln. Durch diese Fortbildungskurse sollen Frauen und Hebammen sowohl Kenntnisse der traditionellen Medizin vermittelt als auch Raum für Erfahrungsaustausch und Reflexion gegeben werden. 
Da ich vorher schon eine Feldforschung für meine Magisterarbeit in Zusammenarbeit mit dem Bereich „Frauen und Hebammen“ der Organisation durchgeführt hatte, kannte ich meine beiden Arbeitskolleginnen bereits und hatte daher keine Startschwierigkeiten. Ich habe am 3. Januar mit der Arbeit angefangen. Die Arbeitszeiten sind Montag bis Freitag von 9 Uhr bis 16 Uhr im Büro, bei Fahrten in Gemeinden variieren die Zeiten allerdings. Je nachdem wie weit die Gemeinde abgelegen ist, ist es schon mal notwendig morgens um 3 Uhr aufzubrechen und der Arbeitstag dauert dann auch mal bis 22 Uhr abends. 

Im Januar waren meine Kolleginnen damit beschäftigt die Abschlußberichte der Projekte von 2007 zu schreiben. Mein Beitrag dabei war es, die Tonbandaufnahmen der, in diesem Zusammenhang durchgeführten Workshops zu transkribieren und auszuwerten. Zusätzlich hatte ich die Gelegenheit einen traditionellen Heiler und eine Hebamme bei ihren Besuchen in verschiedenen Gemeinden zu begleiten und so einen Eindruck von ihrer Arbeit und ihren Heilmethoden zu bekommen.
Im Februar und März bestand die Arbeit hauptsächlich darin neue Projekte zu diskutieren, zu erarbeiten und zu beantragen. 

Im April haben wir die ersten Workshops, zum Thema Müttersterblichkeit, vorbereitet. Hierbei wurden die verschiedensten didaktischen Methoden diskutiert und kulturell adäquates didaktisches Material erstellt. 

Anfang Mai werden die ersten dieser Workshops stattfinden, so dass wir dann etwa zweimal pro Woche in Gemeinden in verschiedenen Regionen Chiapas´ fahren werden.

Die Organisation möchte, dass ich zusätzlich eine kleine Forschung für sie durchführe. Es sollen gezielt emische Konzepte von traditionellen Hebammen ermittelt werden, im Bezug auf die Ursachen der Müttersterblichkeit. Durch ein besseres Verständnis der kulturellen Konzepte und Ressourcen, sollen die Workshops gezielt an die Bedürfnisse der lokalen Bevölkerung angepasst werden und so, gemeinsam mit den Hebammen, Lösungsvorschläge, zur Reduzierung der Müttersterblichkeit erarbeitet werden.
Die Arbeit macht mir sehr viel Spaß. Ich bekomme einen Einblick in die Arbeitsweise der Organisation und lerne den gesamten Prozess der Planung, Beantragung, Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Projekten kennen. Außerdem lerne ich durch den intensiven Kontakt mit den indigenen Heilern und Hebammen völlig unterschiedliche kulturelle Konzepte und Herangehensweisen kennen. All dies sind für mich wertvolle Werkzeuge und Fähigkeiten, für meine weitere Berufstätigkeit.
 
7. Finanzielle Situation (Kostenaufstellung)
Miete:                 800 Pesos

Gas:                    150

Wasser:                50

Telefon/Internet: 350

Sprachkurs:         400

Lebensmittel:     2400

Andere Kurse:      400

Auslandskranken-

versicherung:        500

Insgesamt: 5050 Pesos feste Kosten pro Monat

8. Persönliche Situation (Kontakte zur Bevölkerung, kulturelle Unterschiede etc.)
Generell fühle ich mich sehr wohl hier in Mexiko. Da es für mich nicht das erste Mal ist, dass ich hier bin, bin ich an viele kulturelle Unterschiede bereits gewöhnt, beispielsweise, dass hier das Zeitverständnis ein völlig anderes ist, als in Deutschland. Das wird an den ständigen Verspätungen deutlich und auch daran, dass hier eben alles viel langsamer abläuft. Auch das Arbeitstempo in meiner Organisation ist anders, persönlichen Gesprächen wird viel mehr Raum gegeben, als ich das aus meinem Arbeitsleben in Deutschland kenne, es steht nicht immer der Effektivitätsgedanke im Vordergrund. Es ist immer wieder bereichernd, durch das Kennen lernen anderer kultureller Konzepte, sich seiner eigenen kulturellen Werte und Schemen bewusst zu werden und diese zu reflektieren.
Der Kontakt zur Bevölkerung ist wunderbar. Im Wohnviertel ist es gängig kurze, freundliche Gespräche im Einkaufsladen oder mit den Nachbarn zu führen. Mit meinen Arbeitskollegen ist der Kontakt ebenfalls sehr persönlich und herzlich. Da ich einige Kurse neben der Arbeit belege (Tzotzil, Yoga, Jarana) habe ich darüber auch einige Leute kennen gelernt, woraus sich zum Teil sehr freundschaftliche Verhältnisse entwickelt haben.

9.  Pläne für die Zukunft
Generell würde ich gerne noch eine Weile in Mexiko bleiben. Die Zeit verfliegt sehr schnell hier und ich habe das Gefühl so langsam erstmal wirklich anzukommen. Von daher würde ich gerne nach Ende des Programms noch eine Zeit lang hier im Gesundheitsbereich weiterarbeiten, um weiter einzutauchen und auch um die Projektarbeit etwas langfristiger mitzubekommen. Es ist allerdings sehr schwierig hier eine bezahlte Anstellung zu finden. Ich werde mich überall blind bewerben hier in Chiapas, aber eben auch auf Stellen in anderen Regionen.
 
10. Verbesserungsvorschläge
Ich finde das Programm, so wie es ist, großartig und es bietet den Teilnehmern die Chance zu persönlichem Wachstum, interkultureller Kompetenz und berufliche Erfahrungen. Ich fühle mich sowohl von CONACYT, als auch von In Went sehr gut vorbereitet und betreut.
 
11. Empfehlungen an zukünftige Teilnehmer
Ich kann jedem Teilnehmer raten, die Chancen und Möglichkeiten, die dieses Stipendium bietet wertzuschätzen und auszuschöpfen, zum Beispiel durch den Besuch von Fortbildungen.

12. praktische Hinweise/ Verschiedenes
 - 
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